
Sie machte einen 
'Gegenpianvorschiag

r, VertrauensieutevoHversammiung verabschiedete
^jt^'nen Beschtuß über die nächsten Aufgaben

Mit der Vertrauensleutevollver- 
?ie' ^rrtrnlung vom 26. September wurde 

* ^'6 beratende Phase der Gewerk- 
lis 'Chafts^^ig^ abgeschlossen. Referat 

Diskussionen zeigten, daß ein 
Ji echter Qualifizierungsprozeß vor sich 

A'i ^egaagen ist und die TROjaner an 
uti' ihren Aufgaben wuchsen;

Für langjährige Verdienste in der 
Gewerkschaft wurden Christa Berg- 
r"ann, Peter Hofmeister, Heinz 
Gange und Gerhard Bock ausge- 
^ichhet. Mehrere Kollektive erhiel

. f

ör?

ag

te

n'd die Pablo-Neruda-Medaille.
ili'i Ini Referat wurde eingeschätz.t, 
ji9' ^aß unsere Gewerkschaftsorganisa- 
f 'ün bei der Erfüllung der Haupt- 
.ve' Aufgabe des VIII. Parteitages der
rti 
ilh

<i
!t'k ^n ist.
; I In der Diskussion legte Kollege 
. f klüger, Wi, dar, wie durch die Bil- 

sc hung von Gewerkschaftsgruppen in 
s ^der Schicht die Arbeit verbessert 
(jd; ^erden konnte. Werkdirektor Man- 
tisf '^d Friedrich, die Kollegen Isigke.it 
ad' Jager gaben unter anderem die

i ^dtwort auf viele Fragen in der 
Mndiskussion, z. B. zur Schließung

bei der Erfüllung der Haupt-
_______ _ - -

ihrer Rolle als Interessenver- 
'ster der Arbeiterklasse und aller 

^derart Werktätigen gerecht gewor-

s

tisc *'ed Friedrich, die Kollegen Isigke.it
„___________  _________  — ?

^dtwort auf viele Fragen in der

Tor 6, der Sicherung des vollen 
Peisenangebotes in allen Pausen

und zu Fragen der Investplanung.
Kollegin Adelheid Gödsche, Sib, 

machte im Auftrage ihres Kollektivs 
einen Gegenplanvorschlag. Sie bat 
alle zuständigen Abteilungen zu 
überprüfen, ob die Möglichkeit 
besteht, 1975 für 200 000 Mark mehr 
Sicherungen in den Plan aufzuneh
men.

Im Schlußwort wies Genosse 
Sche-llknecht darauf hin, daß Macht
ausübung vor allen Dingen in der 
Mehrung und Sicherung des sozia
listischen Eigentums besteht.

In der Pause wohnten die Ver
trauensleute der Eröffnung einer
kleinen Ausstellung des Köpenicker 
Malers Sieloff in unserem Klubhaus 
bei.

Die nächsten Aufgaben, die sich 
für unsere Gewerkschaftsorganisa
tion auf den wichtigsten Gebieten 
unserer Arbeit ergeben, wurden in 
einem einmütig angenommenen 
Beschluß (den Wortlaut veröffentli
chen wir auf Seite 6) festgelegt.

Mit der Wahl der Kommissionen 
der BGL und der Vorstellung der 
für die neu zu wählende BGL fand 
die Vertrauensleutevollversammlung 
ihren Abschluß. Die Mitglieder der 
neuen BGL stellen wir in unserer 
nächsten Ausgabe vor.

Eine wichtige Arbeit wird von der Ferienkommission unter Leitung der 
Genossin Helga Thimjan geleistet. Von Jahr zu Jahr erhöht sieh das Fe
rienplatzangebot. 1975 werden es 3945 Ferienplätze sein.

Dank für Einsatzbereitschaft
Rechenschaftslegung der FDJ-Grundorganisation

n'*'

E'ngeweiht
In Gemeinschaftsarbeit zwischen 

Anwohnern von Guntzen, in dem 
^tles unserer Ferienheime liegt, 
^Ocl einer Baubrigade unseres Wer- 

entstand ein Kultur- und Sport- 
^ntrum, das am 21. September 1974 
^'ner Bestimmung übergeben wer- 

konnte. Der Wert des geschaffe- 
Objektes beträgt 200 000 Mark. 
Einwohner des Ortes sowie die 

Räuber unseres Betriebes können 
; in Zukunft noch aktivere Er- 
i yMung betreiben und bei Sport und 

P'el neue Kräfte schöpfen.

^euer Direktor
Seine Dissertation zum Thema 

'Untersuchungen zum Zusammen
wirken von Schule und Großbetrieb 

der sozialistischen Erziehung der 
W^üler" verteidigte am 23. Septem

mr Genosse Horst Kuhn, langjähri- 
mr Direktor der Karl-Liebknecht-

Öberschule. An der Verteidigung 
nahmen Gejiosse Wolfgang Schell
knecht als Fachgutachter. Genosse 
Wolfgang Mantey sowie Gerhard 
Kricke, Gtr, teil.

Aufgrund seiner fast 25jährigen 
praktischen Tätigkeit in unserer 
sozialistischen Schule übernahm 
Genosse Horst Kuhn am 1. Septem
ber eine verantwortungsvolle Funk
tion in der Abteilung Volksbildung 
des Magistrats von Groß-Berlin. 
Neuer Direktor an der Karl-Lieb
knecht-Oberschule ist Genosse Gün
ter Grobe.

Zum Studium
Das Studium an der Bezirkspar

teischule nahmen Genossin Helga 
Buske sowie Genosse Bernd Preßler 
auf; den Dreimonatelehrgang an der 
Sonderschule der SED-Bezirksleitung 
besuchen die Genossen Bernd Linke 
Werner Kronberg, Roland Heinrich, 
Werner Wild, Peter Lexow.

Am Vorabend des 25. Jahrestages 
der Gründung unserer Republik 
schätzte die FDJ-Grundorganisation 
„Karl Liebknecht" ihre Ergebnisse in 
der „FDJ-Initiative DDR 25" ein und 
legte zugleich Maßnahmen für die 
kommende Zeit, insbesondere in Vor
bereitung auf den 30. Jahrestag des 
Sieges der Sowjetunion über den 
Hitlerfaschismus, fest.

Genosse Wolfgang Mantey berich
tete, daß durch neue Formen und 
Methoden der Leitungstätigkeit eine 
kontinuierliche FDJ-Arbeit erreicht 
und immer mehr Freunde in die Ar
beit einbezogen wurden.. , ;

Über Initiativen' und Leistungen 
unserer Jugendlichen berichteten wir 
bereits in der vorangegangenen Aus
gabe. Unser Glückwunsch und Dank 
für stete Einsatzbereitschaft gilt all 
denen, die aus den Händen unseres 
Parteisekretärs, Genossen Wolfgang 
Schellknecht, und des 1. Sekretärs der 
FDJ - Kreisleitung Berlin - Köpenick, 
Genossen Jürgen Carstens, Auszeich
nungen entgegennehmen konnten.

Die Artur - Becker - Medaille in 
Bronze erhielten:

Norbert Bretzke, Ina Blaß
Als Aktivist der sozialistischen Ar

beit wurde ausgezeichnet:
Jürgen Voß

Als Junger Rationalisator wurden 
ausgezeichnet:

Klaus-Jürgen Arndt, Burghard Sei
del, Gunter Klammt, Hans Thron, 
Gerd Maruschke, Joachim Schüne
mann, Bernd Schied, Günter Lowieki, 
Christiane Roesch, Werner Doß, 
Heinz Winkelhase, Rosemarie Ol
schewski, Hans-Jürgen Meier, Bernd 
Rudnik, Wolfgang Deim, Lutz Müller, 
Hans-Dieter Schütze.

Mit der Medaille „FDJ-Initiative 
DDR 25" wurden geehrt :

Wolfgang Schellknecht, Manfred 
Friedlich, Wilfried Sieber, Wolfgang 
Mantey, Hans Fischbach, Hermann 
Linhardt, Hans-Joachim Keller, Peter 
Kraatz, Reiner Wienholz, Hans-Jür
gen Rudolph, Norbert Handwerker, 
Elke Jahnke, Gabriele Klement, Mi
chaela Mosgraber, Annemarie Weid
ner, Werner Kronberg, Hans-Hen
ning Menzel, Angelika Brasch, Gerd 
Kutzner, Gudrun Kaepernick, Jürgen 
Manthan

Förderer der Jugend:
Rüdiger Caspari, Martin Dobber

stein, Klaus Stenzel, Erwin Pfänder, 
Manfred Walk

Weiterhin wurden Geld- und Sach
prämien überreicht, Heiko Münnich 
erhielt eine öffentliche Belobigung.

!n eigener Sache
Ab Ausgabe Nr. 41 unseres 

„TRAFO" ist wieder ein neues Abo 
zu bezahlen. Wie immer 0,50 Mark

Die Auszeichnung als Jungaktivist
nahmen entgegen:

Jörg-Uwe Kertscher, Michael Un
ger, Knut Förster, Helmut Beulke, 
Renate Rosenkranz, Monika Kla-
czinski, Gerd Behrend, Klaus-Dieter für 10 Ausgaben. Die Abrechnung 
Haul, Karl-Heinz Brunner, Gabriele kann täglich in der Redaktion er- 
Köhn folgen.
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25 Jahre im Werk
Kollege Wolfgang Rummler ist 

seit dem 16. September 1949 im VEB 
TRO tätig. Er arbeitet seit dieser 
Zeit ununterbrochen als Monteur für 
Transformatoren, Wandler und Stu
fenschalter in unserer Abteilung 
Außenmontage. Er war an den 
Brennpunkten unserer Energiever
sorgung im Einsatz, arbeitet immer 
zuverlässig und hat so manche 
Stunde seiner Freizeit für die Auf
rechterhaltung und Sicherung unse
rer Energieversorgung geopfert. Be
sondere Leistungen vollbrachte er in 
den letzten Jahren in den Umspann
werken Boxberg und Hagenwerder. 
Jüngeren Kollegen ist er stets ein 
Vorbild und vermittelt ihnen bereit
willig seine umfangreichen Kennt
nisse.

Das Kollektiv der Außenmontage 
wünscht Kollegen Wolfgang Rümm- 
ler weiterhin viel Erfolg im Beruf, 
Gesundheit und Wohlergehen.

Kollektiv Außenmontage, PA

Am 13. September begann die 
Kollegin Friedel Lipinski ihre Arbeit 
im TRO als Wicklerin. Im Laufe 
ihrer langjährigen Tätigkeit hat sie 
sich viele Qualifikationsstufen erar
beitet. Heute leistet sie eine hervor
ragende Arbeit und steht ihren 
Kolleginnen immer mit Rat und 
Tat zur Seite.

Zur Betreuung unserer Kinder im 
Ferienlager Prenden i$t sie fast jedes 
Jahr dabei und leistet auch dort 
eine sehr gute Arbeit.

Seit vielen Jahren ist das Cam
ping ihr Hobby. Das Kollektiv der 
Wandlerwickelei wünscht der Kol
legin Lipinski immer viel Sonnen
schein für ihr Hobby und weiterhin 
gute Gesundheit und viel Schaffens
kraft in ihrer Arbeit und im persön
lichen Leben.

Kollektiv der Wandlerwickelei, 
R Wwi

Herzlichen Glückwunsch unserem 
Kollegen Franz Flucke. In den ver
gangenen 25 Jahren arbeitete er in 
den Kontrollbereichen der Vorwerk
stätten und seit 1954 in der Abtei
lung Btm. Die Vielfalt unseres Fer
tigungsprogramms — und damit ver
bunden die Einführung neuer 
Erzeugnisse — stellt hohe Anforde
rungen an die Qualität und Über
sichtlichkeit unserer Lieferscheine. 
Kollege Flucke hat großen Anteil 
daran. Es gelang ihm durch zahlrei
che Neuerervorschläge den manuel
len Anteil an der Fertigstellung der 
Lieferscheine ständig zu senken. Für 
seine Leistungen wurde Kollege 
Flucke mehrmals als Bestarbeiter 
und Aktivist geehrt.

Wir wünschen weiterhin allerbe
ste Gesundheit^ Wohlergehen und 
volle Zufriedenheit.

Kollektiv ..Geschwister Scholl", F 

g?

Kollege Günter Sehlaak ist seit 
September 1949 in unserem Werk 
tätig, zuerst als Motorenwickler, 
dann ab 1950 als Anstreicher. Der 

Messestand in Leipzig zeigte viele 
Jahre seinen „Glanz". Seit 1962 
steht er in unserer Abteilung seinen 
Mann u. a. als Wickler, nun als 
Plastverarbeiter. Oft als Bestarbeiter 
ausgezeichnet, konnte er auch 
gemeinsam mit dem Kollektiv vier
mal den Ehrentitel „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit" erringen. Als 
Arbeitsschutzobmann ist er um die 
Gesundheit aller Kollektivmitglieder 
bemüht. Günter ist aufgeschlossen 
und immer einsatzfreudig.

Wir danken dir, lieber Günter, für 
deine guten Leistungen und wün
schen insbesondere die nötige Ge
sundheit, daß du noch recht lange 
deiner Tätigkeit nachgehen kannst.

Soz. Kollektiv der DSF, Swi/F

Am 13. September 1974 beging 
unsere Kollegin Friedel Helm ihr 
25jähriges Betriebsjubiläum.

Kollegin Helm hat sich in den 
25 Jahren zu einer erstklassigen Iso- 
liererin qualifiziert. Sie ist ihren 
Kollegen ein Vorbild an Pflicht
erfüllung und Einsatzbereitschaft, 
war eine der ersten, die mit dem 
Kollektiv „Anne Frank" um den 
Ehrentitel „Kollektiv der sozialisti
schen Arbeit" kämpfte.

Ihre Fürsorge gilt besonders dem 
leiblichen Wohlergehen ihrer Kolle
gen. Hierfür möchten ihr alle aus 
der Wandlerwicklerei herzlich dan
ken.

Wir wünschen unserer Friedel für 
ihr weiteres Leben noch viel Erfolg 
und recht lange Gesundheit und 
Wohiergehen.
Soz. Kollektiv der Ankerwicklerei R

Kollege Unglaube kam 1949 als 
Lehrling in unser Werk, qualifi
zierte sich 'zum Maschinenbauinge
nieur und ist seit 1959 ohne Unter
brechung als Leiter auf dem Gebiet 
der Instandhaltung und Investitio
nen tätig. Auf Grund seiner ausge
zeichneten Fachkenntnisse, seiner 
hohen Einsatzbereitschaft und seines 
parteilichen Auftretens wurde Kol
lege Unglaube wiederholt als Akti
vist und gemeinsam mit seinem Kol
lektiv mit dem Ehrentitel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit" ausge
zeichnet.

Eine wichtige und erfolgreiche ge
sellschaftliche Arbeit leistet er als 
Oberfahrlehrer in der GST, wofür 
er mit der Artur-Becker-Medaille 
geehrt wurde.

Wir wünschen unserem Kollegen 
Unglaube weiterhin viel Erfolg in 
seiner fachlichen und gesellschaft
lichen Arbeit und alles Gute im per
sönlichen Leben.

Sozialistisches Kollektiv 
„German Titow", TAB/T

Am 2. September beging Kollege 
Erich Neumann sein 25jähriges Ar
beitsjubiläum,, zu dem die Betriebs
leitung des F-Betriebes die besten 
Wünsche übermittelt und ihm für 
die weitere Arbeit in seinem neuen 
Kollegenkreis alles Gute wünscht. 

Kollege Neumann arbeitete zuvor in 
der Lehrwerkstatt und war dort für 
die Fertigung der Apparateschränke 
verantwortlich. Diese Aufgabe löste 
er vorbildlich. Für seine hervorra
genden Leistungen nahm er im Jahre 
1969 die Auszeichnung als Akti
vist entgegen und im Ausbiidüngs- 
jahr 1973/74 konnte er zweimal als 
Bestarbeiter geehrt werden.

Wir danken Kollegen Neumann 
für seine stete Einsatzbereitschaft 
und wünschen ihm für die Zukunft 
viel Erfolg in der Arbeit und alles 
Gute im persönlichen Leben.

Kollektiv „Ernst Thälmann" 
Kollektiv „Artur Becker", Ghs/F

Unser Kollege Kurt Brix beging 
am 26. September 1974 sein 25jähri- 
ges Arbeitsjubiläum. In dieser 25jäh-, 
rigen Arbeit entwickelte er sich vom 
Sachbearbeiter bis zum Gruppenlei
ter.

Seine organisatorischen Fähigkei
ten, gepaart mit seinen Kenntnissen, 
wurden wiederholt bei der Reorgani
sation der Hauptabteilung Absatz und 
der ständigen Verbesserung im Ar
beitsablauf genutzt. Besondere Ver
dienste erwarb sich Kollege Brix bei 
der Qualifzierung von Mitarbeitern, 
die neu zu unserem Kollektiv hinzu
kamen und der Ausbildung von 
Lehrlingen innerhalb der Hauptabtei
lung Absatz. Mit der „Medaille für 
ausgezeichnete Leistungen" 1953 und 
1964 sowie mit mehreren Anerken
nungen geehrt, errang er gemeinsam 
Aiit dem Kollektiv „Thomas Mann" 
sechsmal hintereinander den Ehren
titel „Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit".

Wir danken unserem Kollegen 
Kurt Brix für die von ihm geleistete 
Arbeit und wünschen ihm für seine 
weitere Tätigkeit Gesundheit und 
Schaffenskraft sowie alles Gute im 
persönlichen Leben.

Brigade „Thomas Mann" 
Hauptabteilung Absatz

Das Kollektiv der Produktionslen
kung in Rummelsburg gratuliert sei
ner Kollegin Ellen Wente zum 25jäh- 
rigen Arbeitsjubiläum.

Am 15. 9. 1949 begann unsere Kol
legin Wente als Wicklerin in der der
zeitigen Motorenwickelei. Nach Auf
lösung dieser Abteilung nahm sie in 
ihrem erlernten Fach als Kontoristin 
eine Tätigkeit als Disponentin in 
OFL auf. Für ihre ausgezeichneten 
Leistungen wurde sie mehrmals ge
ehrt;. Der Disponententätigkeit ist sie 
bis heute treu geblieben, denn als die 
Stufenschaltermontage nach R zog, 
ging sie, wie so viele andere, mit.

Mit welcher Begeisterung sie ihre 
Arbeit verrichtet, beweist, daß sie 
schon zwei Jahre über ihr Renten
alter hinaus und noch viele weitere 
Jahre der Stufenschalterdisposition 
die Treue hält und halten möchte.

Unserer '„Abteilungsmutter", wie 
sie von allen nicht unberechtigt ge
nannt wird, wünschen wir noch viele 
Jahre Gesundheit und viel Schaf
fenskraft.

Das Kollektiv der Produktions
lenkung Stufenschalterbau, 
RH. R

Im Oktober 25 Jahre im Betrieb 
ist Kollege Kurt Wojahn. Ein Stüd* 
Geschichte unseres Werkes hat et 
miterlebt und mitgestaltet. Seine 
Kenntnisse, die er als Schweißermei' 
ster mitbrachte, gaben ihm die Mög'l 
lichkeit, die in der TKO an ihn ge
stellten Aufgaben gut und sicher z" 
lösen. Zuverlässig in seiner Tätigkeit 
als Kontrolleur, ist er stets bemüht 
einen reibungslosen Arbeitsablauf i" 
seinem Bereich zu schaffen. Belohnt 
wurden diese Mühen mit der Aus
zeichnung als Aktivist und den! 
Ehrentitel „Kollektiv der sozialisti
schen Arbeit", den Kollege Wojahf 
gemeinsam mit dem gesamten Kol
lektiv nun schon das fünfte Mal et' 
ringen konnte.

Wir wünschen unserem Jubilar' 
weiterhin alles Gute, Gesundheit und 
weitere Erfolge in der Arbeit wie in' 
persönlichen Leben.

Sozialistisches Kollektiv 
„Hanno Günther", QN I

Seit dem 3. Oktober 1949 ist Kolk'; 
gin Hilde Ackermann im TRO tätig 
Begann sie 1949 als Lohnbuchhalte
rin, so steht sie heute als Sachbear
beiterin für Dokumentationen ihre!* 
Mann. Gewissenhaft, immer bemüht' 
ihre Kenntnisse zu erweitern, hilfs
bereit und zuvorkommend, so ist sk 
allen Kollegen bekannt. Für hervor-] 
ragende Leistungen ausgezeichnet 
errang sie gemeinsam mit ihrem Kol
lektiv QN fünfmal den Ehrentitel 
„Kollektiv der sozialistischen An 
beit".

Wir wünschen unserer Kolleg'" 
Hilde Ackermann weiterhin viele 
Jahre Schaffenskraft, Erfolg in de* 
Arbeit, Glück und Gesundheit i" 
persönlichen Leben.

Kollektiv „Hanno Günther",

Unsere Jubitare
10 Jahre im Werk sind die Kolleg'" 
nen und Kollegen:

Anna-Marie Eckardt, PFB; Ursel** 
Fabisch, NWV; Edeltraud FrarrK- 
WVS; Elisabeth Müller, BL; Werne*' 
Bogasch, Rbe; Paul Hauptman" 
WVs; Reinhard Laukamp, LQÜ) 
Maximilian Unick, NFT; Gerhard 
Slowik, NKV.
15 Jahre im TRO sind die Kolleg'"' 
nen und Kollegen:

Margarete Richter, RFL; Dr. Joa'l 
chim Schmidt, AOL; Günter Schwa
der, RFL; Edith Böttger, Wwi; Her
bert Günther, PA; Elli Herrman" 
Wi 2; Helmut Kuhrt, Wi 2; Detlef 
Lauterbach, QL; Dieter LadetscM 
QM; Elfriede Hoepke, Poliklinik. ! 
Seit 20 Jahren in unserem Weit 
sind die Kolleginnen und Kollege"

Klaus Ball, QF; Ingeborg Glase*} 
BLL; Werner Kaulitz, PA; EdÜ^ 
Licht, OF; Wolfgang Damitz, Wi 1' 
Lothar Kiel, OF; Alois Stähle, Khs- }

BPO, Werkleitung und BGL über
mitteln auf diesem Wege allen Jub*' 
laren dip herzlichsten Glückwünsche-;

Wir gratulieren ...
KI unseren Kolleginnen Sigr"' 

Rüdiger, RS und Christel Morcinek 
KA, und Waleria Kiljan, Roel, zt" 
Geburt ihrer Töchter. Wir wünsche" 
den Muttis und ihren Babys viel 
Glück, Gesundheit und bestes Wohl
ergehen. !
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Aus demKsD
Leben der
Sektion

* Am 16. September 1974 fanden 
^'ei sehr gut besuchte Vorträge 
^att. Der Kollege Engel sprach über 
Die Bedeutung von Isolierölen im 

Transformatoren- und Wandlerbau" 
and der Kollege Dr. Rindfleisch über 
Anforderungen an Isolieröle vom 

hochspannungstechnischen Stand- 
Punkt". Besonders behandelt wurden 
Qualitätskriterien und Untersu- 
chungsmehtoden zur Qualitätsbeur- 
teilung. Die anschließende rege Dis
kussion bewies, daß diese beiden 
Torträge ein großes Interesse fan
den.

Die Vereinbarung der Betriebs
sektionen der KDT der transforma- 
torenbauenden Betriebe der DDR, 
^ber die an dieser Stelle bereits vor 
einigen Wochen berichtet wurde, ist 
i^tzt von den Betriebssektionen 
TuR, TRR und TRO unterschrieben 
"brden und in Kraft gesetzt.
t Das alljährlich, vom Bezirksvor
stand Groß-Berlin der KDT veran- 
staitete „Fest der Techniker" findet 

diesem Jahr am 1. November von 
bis 4 Uhr im Klubhaus des Kom

binates VEB Narva Berliner Glüh- 
'anipenwerk, Warschauer Straße, 
statt.

Zum 25. Jahrestag der DDR führt 
"et Bezirksvorstand in der Kronen
straße eine Veranstaltungsreihe 
„Wissenschaft und Technik" durch:

10. Oktober 1974, 15 Uhr: Wissen- 
srhaftiich - technisches Schöpfertum 
""d sozialistische Intensivierung

15. Oktober 1974, 9 Uhr: Rolle der 
nAO bei der Sicherung der Quali 
,'tt der Arbeitsergebnisse im Stadium 
T Produktionsvorbereitung.

16: Oktober 1974, 9 Uhr: Metho
den zur stabilen Qualitätssicherung 

der Elektrotechnik durch die Auf
eben dm planes Wissenschaft und 
^chnik.

17- Oktober 1974, 9 Uhr: Der Ein- 
luß der Konstruktion auf Fragen 

Qualitäts- und Gütesicherung; 
ie Standardisierung als Mittel zur 

Qualitätssicherung

Am 12. Oktober 1974 beginnt ein 
Umfangreicher Fernkurs: In forma- 

und Dokumentation. Er gliedert 
in 6 Lehrabschnitte und geht 

Mai 1975. Der Kursus wird mit 
^ber Prüfung abgeschlossen Uber 

Ergebnis wird ein Zeugnis aus- 
gehändigt.

. Ferner läuft im Oktober 1974 ein 
Prnkurs an: Zuverlässigkeit in der 

Flektrotechnik/Elcktronik. Dieser 
Atrsug wird sich über sechs Monate 
^strecken. Es handelt sich um eine 
Günstige Weiterbildungsmöglichkeit, 

m allen an der Planung, Erzeugung 
?d Gewährleistung der Zuverläs- 

j/Skeit entscheidend beteiligten 
erktätigen das notwendige Wissen 

b vermitteln.

Im Oktober gibt es weiterhin 
'nen Lehrgang über „Neue Plast- 
"Ife und ihre Anwendung.

.jähere Auskünfte erteilt Kollege 
^'Illing, LR, App. 26-03.

„Das verhält sich so
Wie in den vergangenen Jahren, 

nahmen auch in diesem Jahr bei der 
Plandiskussion die Fragen der Ver
besserung der Arbeiterversorgung 
einen breiten Raum ein. Mit diesem 
Artikel werden wir auf die Fragen 
eingehen, die die Hausverwaltung 
betreffen.

So gab es u. a. viele Forderungen 
zur Verbesserung des Büromobilars, 
die unserer Meinung nach zum größ
ten Teil auch zu Recht bestehen. 
Büromöbel sind aber seit einer Reihe 
von Jahren kontingentiert, und wir 
erhalten z. Z. nicht die Menge vom 
Großhandel, die wir benötigen. Wir 
waren und sind trotzdem ständig 
bemüht zu helfen und haben schon 
viele gute gebrauchte Möbel ge
kauft. Darüber hinaus haben wir 
auch eine ganze Anzahl kontingent
freier Möbel beschafft, die dann zur 
Verteilung gelangten. Wir werden 
in den nächsten Tagen bei der WB 
vorstellig werden, um für 1975 ein 
Möbelkontingent zu erhalten.

Ein Wort aber noch an die Leiter. 
Es gibt viele Büros, wo Schreib
tische, Maschinentische und andere 
Möbel ungenutzt herumstehen, die 
woanders nötig gebraucht werden. 
Sorgt bitte dafür, daß diese Möbel 
uns zur Verfügung gestellt werden.

Es wird weiterhin gefordert, die 
Dienstleistungen in unserem Werk 
wieder zu erweitern. Dazu müssen 
wir sagen, daß speziell für die 
Schöneweider Großbetriebe eine 
Dienstleistungs - Annahmestelle in 
der Wilhelminenhofstraße g eseltaff en 
wurde und wir somit nach Abstim
mung mit dem Frauenausschuß die 
Dienstleistungen nicht erweitern. 
Wir werden dafür Sorge tragen, daß 
die Lieferzeiten für die Arbeits
sachen sich verkürzen, sind aber 
dabei von Rewatex abhängig.

Kritische Stimmen gab es auch zu 
' Fragen der Reinigung der Büro-

räume und sanitären Einrichtungen. 
Hier kann von uns nur wiederholt 
werden, daß wir überwiegend mit 
Arbeitskräften des VEB Glas- und 
Gebäudereinigung arbeiten und 
ständig ernste Auseinandersetzungen 
mit diesen Mitarbeitern führen. Dar
über hinaus gibt es aber noch eine 
Anzahl von Räumen, die aus Kapa
zitätsgründen von dieser Firma nicht 
und auch von unseren wenigen Ar
beitskräften nicht gereinigt werden 
können. Wir haben jetzt erreicht, - 
daß, wenn sich Kolleginnen oder 
Kollegen bereit erklären, diese 
Räume selbst zu reinigen, Verträge 
abgeschlossen werden können und 
eine dementsprechende Bezahlung 
erfolgen kann.

Vielfach wird auch der Wunsch ge
äußert, die Uferfront, dort wo es 
möglich ist, auszugestalten, um sie 
dann in den Pausen zu nutzen. Wir 
sind gern bereit, uns mit den Kolle
gen der Kollektive Ge, TI, TGE, Mr, 
TVE, ZML zusammenzusetzen, um 
gemeinsam zu beraten, wie wir an 
der Uferfront wieder einiges neu 
gestalten können. Es müßte dann 
aber auch die Gewähr gegeben sein, 
daß die anliegenden Kollektive das 
neu zu Schaffende pflegen und dar
über wachen, daß nicht wie bisher 
das Neugeschaffene mutwillig zer
stört wird.

Abschließend noch zu den Garde
roben. Wir haben 7 Garderoben zu 
betreuen, haben dafür aber nur vier 
Garderobenwarte. Von Zeit zu Zeit 
lassen wir die nichtbesetzten Garde
roben durch Arbeitskräfte von uns 
reinigen, was aber nicht ausreichend 
sein kann. Wenn sich für die nicht 
mit Garderobenwarten besetzten 
Garderoben Kolleginnen oder Kolle
gen bereit erklären, diese selbst zu 
reinigen, können wir auch hier ein 
Entgelt zahlen.

Emen turnen 
stfauS für 

Martha Heinrich
Einen wunderschönen gro

ßen Blumenstrauß möchten 
wir heute eiiner 69jährigen 
kleinen und zierlichen Frau 
überreichen — „unserem 
Marthchen" oder der „Klee- 
nen", wie sie die Kolleginnen 
und Kollegen aus dem V-Be- 
trieb scherzhaft nennen,

Martha Heinrich, seit 24 Jah
ren unserem Werk treu, ist 
ständig und unermüdlich um 
das Wohl ihrer neunzig Kol
legen besorgt. Einst als Boh- 
rerin tätig, setzt sie heute all 
ihre Kraft dafür ein, sämt
liche Besorgungen und Ein
käufe, sogar zum Wochen
ende, zur Zufriedenheit aller 
zu erledigen. Nicht nur das. 
Ordnung und Sauberkeit herr
schen in den Büroräumen der 
Halle, das ist mit ihr Werk. 
Wieviel persönlicher Einsatz 
und Energie gehören doch 
dazu, wenn man nicht mehr 
zu den Jüngsten zählt. „Klein 
von Wuchs, aber oho", meinen 
ihre Mitstreiter. „Sie ist im
mer pünktlich, hilfsbereit und

Turni, WVH

So kann es nicht weitergehen

Wittling, KDT

Die vom Werkdirektor eingesetzte 
Arbeitsgruppe Sekundärrohstoffe 
führte dieser Tage im Rahmen ihrer 
planmäßigen Beratungen einen 
Betriebsrundgang durch, um sich 
davon zu überzeugen, ob die nun
mehr seit Monaten erfolgten Auf
rufe zur besseren Disziplin bei der 
Altpapiererfassung befolgt wurden.

Die Arbeitsgruppe überzeugte sich 
auch davon, ob die vom Schrottbe
auftragten unseres Betriebes veran
laßte Aufstellung von 17 Behältern 
mit der Aufschrift „Sauberes Altpa
pier" erfolgt ist.

Das Bild, das sich unsere Kolle
gen bot, war mehr als erschreckend.

In den eindeutig für Müll 
bestimmten Großcontainern war 
ohne Ausnahme gutes, verwertbares 
Altpapier enthalten. In einem Con
tainer im Kastenhof waren beacht
liche Mengen gutes Isolierpapier und 
in allen aufgetellten Behältern mit 
der Aufschrift „Sauberes Altpapier" 
waren Kehricht, Flaschen, alte 
Schuhe enthalten. Vor der Polikli
nik hat offenbar die Friseurstube 
eine große Menge abgeschnittener 
Haare hineingeschüttet.

So kann es aber doch nicht weiter
gehen!

Wir fordern alle unsere Kollegin
nen und Kollegen auf, selbst mit 
Obacht zu geben, daß sich die not
wendige Ordnung durchsetzt und

entsprechend ermah-

volks wirtschaftliche 
und über die Pflicht 

zur Ablieferung

daß sie Mitarbeiter, die undiszipli
niert handeln, 
nen.

Uber die 
Notwendigkeit 
des Werkes
bestimmter Mengen dieses wichtigen 
Sekundärrohstoffs sollen hier nicht 
noch einmal Ausführungen gemacht 
werden.

Richter
Arbeitsgruppe Sekundärrohstoffe

ScheinwerfereinsteUungen
Zur Vorbereitung auf die Winter

fahrperiode führen wir im Oktober 
Scheinwerfereinstellungen und für 
die Nachzügler technische Überprü
fungen an den Kraftfahrzeugen un
serer Kollegen durch.

Termine jeweils ab 15.45 im 
Hauptwerk:

16. Oktober 1974: 
Scheinwerfereinstellung:

30; Oktober 1974: 
Scheinwerfereinstellung:

23. Oktober 1974: 
Scheinwerfereinsteilung und zusätz
lich technische Überprüfung.

Anmeldungen 
Genehmigung 
Werkgeländes) 
App. 2274.

VSA <
Schneider

(erforderlich zur 
zum Befahren des 
werden gerichtet an

Gruppe Technik

hat noch nie gefehlt oder ge
bummelt. Manch ein anderer 
könnte sich davon eine Schei
be abschneiden.'

Steigerung 
duktivität, 
Planerfüllung 
gin Martha 
mit ihrer zuverlässigen 
keit dazu bei.

Die Kolleginnen und 
gen des V-Betriebes 
mit diesem Blumenstrauß ih
rem Marthchen herzlichen 
Dank für stetige Mühe und 
Einsatzbereitschaft, wüns ?hen 
ihr alles Gute, Schaffenskraft 
und noch viele Jahre der ge
meinsamen Arbeit.

der Arbeitspro- 
termingereebte

— auch
Heinrich

Kolle- 
trägt

Tätig

Kolle-
sagen

www.industriesalon.de
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Solidarität 
mit Chiie

Überall in. der Welt haben die 
fortschrittlichen Kräfte auf den ver
schärften Terror der Faschisten in 
Chile mit umfassenden Solidaritäts
aktionen geantwortet.

Auch das Kollektiv der sozialisti
schen Arbeit „III. Jahrzehnt der 
DDR" (KMP, KME — Termin- und 
Vertragsgruppe) nahm die Woche 
der Solidarität mit Chile zum Anlaß, 
eine Sondersammlung durchzufüh
ren. Sie erbrachte 149 Mark. Daran 
beteiligt waren alle 22 Brigademit
glieder.

Richter, Brigadeleiter

Frauenkonferdeiiet 
die nächsten Oben

Ein ganz großes Dankeschön 
spricht hiermit Kollege Ernst Deu- 
mig all seinen Kolleginnen und 
Kollegen des Kollektivs „Solidari
tät", Wi 2, aus, die ihm anläßlich 
seines 25jährigen Arbeitsjubiläums 
eine nette Feier gestalteten. Koilege 
Deumig verbindet diesen Dank mit 
dem Überweisen von 50 Mark auf 
das Solidaritätskonto.

Auszeichnungen für hervor
ragende Sohdaritätsbeweise

*
Am 23. September — zur Frauen

konferenz — schlugen die Kollegin
nen des Transformatorenbaues den 
Anwesenden vor, eine Solidaritäts
sammlung für Chile zu veranstalten. 
Das Ergebnis erbrachte 540 Mark.

Erstmalig wird in diesem Jahr die 
„Pablo-N eruda-Gedenkmedaille" an 
Kollektive verliehen, die hervor
ragende Beweise für die internatio
nale Solidarität erbringen.

Bei der Auswertung lagen die 
Solidaritätsergebnisse des 1. Halb
jahres 1974 zugrunde. Ausgezeichnet 
wurden Kollektive, die mehr als 
45 Prozent des anteilmäßigen Auf
kommens zum FDGB-Beitrag leisten.

Zu den mit der „Pablo-Neruda- 
Gedenkmedaille" ausgezeichneten 
Kollektiven gehört auch das der 
GFA 9. Dieses Kollektiv wurde An
fang des Jahres für seine Schritt
macherdienste in der Arbeit mit 
kollektiv-schöpferischen Plänen aus
gezeichnet. Das anteilmäßige Auf
kommen zum FDGB-Beitrag beträgt WA,

in der GFA 9 regelmäßig 60 Prozent. 
Audi das Kollektiv „Albert Richter", 
Btm, verbindet gute Produktions
leistungen — im Februar wurde es 
mit der „Medaille für ausgezeichnete 
Leistungen im sozialistischen Wett
bewerb" geehrt — mit hervorragen
den Solidaritätsbeweisen.

Hervorzuheben seien hier noch 
die Kollektive LSB mit 116 Prozent 
und „Solidarität", EBW mit 100 Pro
zent anteiimäßigem Aufkommen 
zum FDGB-Beitrag.

Die „Pablo-Neruda-Gedenkmedail- 
le" erhielten außer den bereits Ge
nannten, die Kollektive „Marie 
Curie", EBS; „Katja Niederkirchner", 
EP; „Ethel Rosenberg", LSN; „Paul 
Zobel", BKN; „Friedrich Engels", 

und „Schulze-Boysen", LSW.

Wie die Interessenvertretung der 
berufstätigen Mädchen und Frauen 
nach dem VIII. Parteitag der SEP 
und dem 8. FDGB-Kongreß in unse
rem Betrieb wahrgenommen wurde, 
schätzten am 23. September 1974 
BGL und Frauenausschuß auf der 
Frauenkonferenz ein. Schwerpunkt
mäßig standen folgende Fragen auf 
der Tagesordnung:
W die weitere allseitige Persönlich
keitsentwicklung, die Förderung der 
schöpferischen Initiativen der Arbei
terinnen und aller Frauen im sozia
listischen Wettbewerb, in der Bewe
gung „Sozialistisch arbeiten, lernen 
und leben",
* die Verbesserung der Arbeits
und Lebensbedingungen speziell für 
unsere kinderreichen Frauen,

die fachliche und politische Wei
terbildung der Kolleginnen.

In unserem Werk verfügen 7 Pro
zent der Mädchen und Frauen über 
einen Fach schul- und 1,9 Prozent 
über einen Hochschulabschluß. Ge
rade hier kommt es darauf an, diese 
Kolleginnen entsprechend ihren 
Fähigkeiten und Neigungen stärker 
in der mittleren und oberen Lei
tungsebene einzusetzen und stärket 
dafür Sorge zu tragen, daß konzen- 
trieter als bisher Frauen einen Fach
arbeiterabschluß erlangen und zürn 
Fach- bzw. Hochschulstudium dele
giert werden.

Kollegin Margit Schmidt, wieder'

'sitzende, hob in ihren 
Zungen hervor, daß der 
Frauenausschuß zielge- 

! in den vergangenen 
pXikreten Forderungen, 
lUnd Hinweisen an die 
['tung, Partei- und Ge- 
F'tung herantreten wird, 
f neuen höheren Anfor- 
fe sich aus der Arbeit 
Pchen und Frauen erge- 
hsieren.
pn Frauenausschuß ge- 
I Kolleginnen: Margit 
r*L 3/L, Vorsitzende; 
Paus, AGL 8/W-Analyse, 
Fi Waltraud Kaulmann, 
fL, Stellvertreter;
,'e Kolleginnen Rosi 
L 1/Wi 1; Henriette Die- 
Lackiererei; Inge Keipe, 

Hiltraud Schmiehl, 
' Waltraud Scheiwe, 
^argotFalk. AGL3/KA;

AGL 3/P; Gertrud 
WK.M; Ursula Biestreck, 

„ i Gisela Jahnsmüller, 
v; Barbara Wolters, 
' Elke Weidauer AGL 4 

^nnemarie Jadwitzak, 
Margot Gumm, 

^ngelika Brasch, AGL 7/ 
e Kannengießer, AGL 7/ 
'ssios, AGL 8/W-Analyse; 
^tze, AGL 8/WV; Inge 
, L 9/N - Lcnchen Berndt, 

Roswitha Manthei,

L 1/Wi 1; Henriette Die-

Würdige Verp
Das wichtigste Anliegen aller Ver

sammlungen war die Einschätzung 
döi* unmittelbar vor uns liegenden 
Aufgaben der Erfüllung des Planes 
und Gegenplanes 1974.

Ob in der AGL 9, 2, 10 oder 4A 
— überall wurden Verpflichtungen 
abgegeben, den Plan und Gegenplan 
1974 zu erfüllen. Im Zusammen
hang mit unserer allgemein bekann
ten Situation ist diese Orientierung 
und Verpflichtung richtig.

Wir sind auch der Meinung, daß 
die Festlegungen für die Weiterfüh
rung der Schulen der sozialistischen 
Arbeit, für die Verbesserung der 
Arbeiterversorgung — besonders in 
N und R — richtig sind.

Wir schätzen solche Verpflichtun
gen, wie sie in N abgegeben wurden 
zur weiteren Qualifizierung der 
Führung des sozialistischen Wett
bewerbs, hoch ein. Dabei kommt es 
in den nächsten Monaten darauf an, 
Schrittmacherdienste in folgender 
Richtung zu leisten:

Die bisherige Entwicklung des 
sozialistischen Wettbewerbs verlangt 
die Vereinheitlichung der vorgege
benen Kennziffern. Wir stellen uns 
yor, daß es eine Einheit geben kann 
zwischen Kennziffern der persön-

Dichtungen
lidl-schöpferischen Pläne, des Lei
stungsvergleichs zwischen Kosten
stellen, des Haushaltsbuches und der 
Jahresendprämie.

Wir erwarten, daß solche Wettbe
werbskommissionen wie die der 
AGL 1 oder auch der AGL 9 und 
10 an die Spitze gehen und ent
sprechende Vorschläge zusammen-

Aus dem Referat des BGL- 
Vorsitzenden zur Vertrauens- 
teutevoHversammiung

tragen. Dabei wollen wir nicht die 
Arbeit der staatlichen Leiter machen. 
Wir meinen jedoch, daß jeder staat
liche Leiter den Rat solcher erfah
rener Kommissionen der Gewerk
schaftsorganisation in Anspruch neh
men sollte, bevor er Entscheidungen 
trifft.

Nicht nur zur Produktion, zu den 
Schulen der sozialistischen Arbeit, 
zum sozialistischen Wettbewerb gab 
es Vorschläge und Verpflichtungen. 
In den Blickpunkt der Beratungen 
wurde der 30. Jahrestag des Sieges 
der Sowjetunion über den Hitler-

faschismus gerückt. Es wurde dar
über beraten, wie dieser historische 
Tag würdig vorzubereiten ist. Und 
wir meinen, daß solche Verpflich
tungen wie im.Bereich der AGL 4 A, 
neue Mitglieder für die DSF zu ge-, 
Winnen, oder im Bereich der AGL 1, 
2 und 4 T, wo beschlossen wurde, 
daß in Vorbereitung auf diesen Tag 
alle Kollektive um den Ehrentitel 
„Kollektiv der DSF" ringen werden, 
gut sind. Deshalb haben wir diese 
Initiativen aufgegriffen und in unse
rem Beschlußentwurf festgehalten 
als Verpflichtung für alle Gewerk
schaftsgruppen. Dabei geht es uns 
nicht schlechthin um Zahlen oder 
Effekthascherei.

Wir denken, daß in den kommen
den Monaten mit den verschieden
sten Mitteln und Methoden der Ge
danke der tiefen Freundschaft zur 
Sowjetunion in den Kollektiven, in 
den Schulen der sozialistischen 
Arbeit, in den Mitgliederversamm
lungen oder bei kulturellen Veran
staltungen zur Diskussion stehen 
sollte.

Verbunden mit diesen Gedanken 
sollte die richtig begonnene Diskus
sion um den proletarischen Inter
nationalismus fortgesetzt werden.

Gewerkschaftsbosse 
gewählt
Jugendausschuß

Dem neugewählten Jugendaussehußlt 
unserer BGL gehören an: Michal t' 
Menke, EAB, als Vorsitzender sowF 
Gerhard Bosch, Ör; Herbert Bloch 
Ghs; Klaus-Dieter Weiß, KAS; KnU* 
Müller, AFL; Klaus Krause, TVA! 
Michael Müller, Ea; Christine Simoit 
BS; Uwe Laurer, BS; Detlef Beyer 
Wvm; Wolfram Klinger, ZM; Fran'' 
Diemer, ZE; Gerd Kutzner, Bh& 
Peter Wischnefski, VFW; 1 
Kiedrowska, polnische AGL, 
Annemarie Weidner, FDJ.

BL; Ursula Klein,
^oif Schick, BL.

[itiv
' ^ertrauensleutevollver- 
' Rurden folgende Kolle- 
- Kollegen in das gewerk- 
' ^uererkollektiv gewählt: 
-Frost, TVE; Wolfgang 
. ; Peter Hank, F/Sm; 

PW; Heinz Gonscho- 
Manfred Claus, RTA;

i v ; r^an-n^mZ 
Wolfgang Bauroth, 

Manzelmann, TVP; 
Jk FTN; Helmut Palme, 
ct Waldow, EBA; Ulrich 
D Adolf Brock, TGA/Ra 
" Busch, KA.i*. . <>!..7. 

J Etappe in 
'M n /^Bewegung 
J^Ptember 1974 übergab 

. .c. Direktor unseres 
Heinz Hübner, AGL 4 , Oosgg Dr. Engelage, an

Heinz Dinter, AGL 4T; Dieter Gro^
AGL 4 T; Hans Jacoby, AGL TÜR Dresden, des VEB 
Wolfgang Bruchmann, AGL 9; Guh^renwerk Reichenbach 
ter Bielicke, AGL 10; Heinz Kno^s Werkes für Aufgaben- 
belsdorf, AGL 10, und Günter Schul'^ gemeinsamen Jugcnd- 
ze, AGL 10. L'Rationalisierung der

L g"- In jedem Werk wer- 
r zwei Teilaufgaben nach- 

gelöst. Diese, kom- 
ibp erstmalige Komplex- 
tf^"3hm die Jugend der 
h''batorenbauenden Be- 

ren des 25. Jahrestages

er, Em"' k^iaus,
Bozann^rnke, NTV; Karl-Heinz

utH

Ständige
Produktionsberatung

Einstimmig wählten die Vertrau
ensleute am 26. September folgend^ 
Kollegen in die Zentrale Ständig 
Produktionsberatung: Manfred Reid 
ner, AGL 1; Rüdiger Caspari, ACfÜl' 
Horst Thiedemann, AGL 2; Micha^R 
Stadtmann, AGL 3; Heinz KluczyWche Direktor unseres 
AGL 3, Heinz Hübner, AGL 4'RJ^osse Dr. Engelage, an

Kasse der 
gegenseitigen Hüte

Die Vertrauensleutevollversamtb-^^ahm die Jugend der 
lung bestätigte für den Vorstand de^ '
Kasse der gegenseitigen Hilfe: Pat'q 
Wuttke, Ghs; Rudi Lau, Gtr; Gef'j

GESCHiCHTENZUR GESCHiCHTE
Erfahrungen des Peter Meirich:

Jung bieiben durch Kraftsport
Gewiß haben Sie schon einmal auf 

der Bühne, im Fernsehen oder in 
einem Film Kraftsportler gesehen. 
Kräftige Männer, deren Muskeln gut 
ausgebildet sind, die eine gute Figur 
haben. Kraftsportler, die im Lichte 
der Scheinwerfer zeigen, welch ästhe-. 
tischer Genuß Körper- und Muskel
bewegung sind.

Peter Meirich, 31jähriger 
Transport-Facharbeiter im WT, hatte 
es vor etwa vier Jahren so gesehen. 
Damals wurde es ihm klar: Diesen 
Sport wollte er betreiben. Zuerst 
warb er Interessenten unter 'seinen 
Kollegen. Vier Mann fanden sich. 
Ihren Übungsraum hatten sie in 
Adlershof, in einer Garage, ohne 
Licht und Heizung, in der zwei alte 
Hanteln waren. Die Sportkommission 
bei der BGL unter Leitung des Kol
legen Kar utz regte an, eine Sek
tion zu bilden und mit dem regel
mäßigem Training zu beginnen.

Kraftsport ist eine Sektion im 
Deutschen Gewichtheberverband. Die 
TROjaner, die sich diesem Sport ver
schworen haben, 
Schöneweide an, 
freut wird.

Anfangs trafen 
der Woche. Doch 
reicht nicht aus.

wöchentlich 
man seine Muskulatur auf
will, dann genügen zwei 
nicht!" erklärt mir Kollege

als Lager gedient

ter ist jedoch nicht nur beim Trai
ning beharrlich; das zweite Mal 
sprach der Werkleiter mit der Sek
tion. Ein Raum, der dem Betriebsteil 
Rummelsburg
hatte, wurde den Kraftsportlern 
übergeben.

Sie gingen voll Freude daran, sich 
diesen Raum zu gestalten. Über 800 
Aufbaustunden haben bisher die 
Sportler geleistet, unterstützt von 
Peters Kollegen. Auch der Meister 
stand nicht abseits. Sämtliche Mau
rer- und Malerarbeiten haben sie 
selbst gemacht. Mit Lust und Liebe 
sind sie bei der Sache, soll doch ne
ben dem Sportraum auch ein kleines 
Klubzimmer entstehen.

Hatten bisher nur etwa 20 Sportler 
Raum zum Trainieren, so wuchs jetzt 
die Zahl auf 30 an.

Der Sektionsleiter 
Gedanken gemacht, 
Sport zu begeistern.

wurde zu einem Vergleichskampf 
nach Budapest eingeladen. Peter er
hielt außerdem die Adresse von 
Kraftsportlern in der CSSR. Er plant 
mit dieser Gruppe in Chomutov einen 
Freundschaftsvertrag abzuschließen.

Die Sympathie des ungarischen 
Kraftsportlers drückte sich auch 
darin aus, daß die Familie Meirich 
nicht den vollen Taxipreis bezahlen 
mußte. Eine nette Geste der Freund
schaft. So erreichte Kollege Meirich 
doch noch sein Ziel, internationale 
Kontakte herzustellen.

Bleibt noch die Frage offen: Was 
macht Ehefrau Meirich, auch im 
TRO beschäftigt, wenn Peter so viele 
Stunden seinem Kraftsport widmet? 
Sie führt die Protokolle der Sektion,

gehören dem TSC 
der vom TRO be-

sie sich zweimal in 
sie erkannten, das 
Jetzt kommen sie 

zusammen.

hat sich auch 
Kinder für den 
Von der Paten

schule' „Karl Liebknecht" sollen ein 
bis zwei 10-12jährige Jungen für das 
Training gewonnen werden. Ziel ist 
es, sie auf die Kinder-Spartakiade 
vorzubereiten, ihre Leistungen so zu, 
steigern, daß sie zu einem Sportklub 
delegiert werden, vielleicht die Kin
der- und Jugendsportschule besuchen 
können. Um sjch für die Ausbildung 
der Kinder im Gewichtheben besser 
einsetzen zu können, wird Peter 
einen Lehrgang besuchen.

viermal 
„Wenn 
bauen 
Abende 
Meirich.

Schnell wuchs die Zahl der Kolle
gen. die sich für diesen schönen 
Sport interessierten. Natürlich langen 
die zwei Hanteln nicht aus. Neue 
wurden gekauft. Die Sektion begann, 
sich auf Wettkämpfe vorzubereiten. 
Fünf Disziplinen gilt es dabei zu be
stehen, die große Anforderungen an 
Kraft und Willen stellen.

Beispielsweise erfordert die Diszi
plin „Athletischer Körperbau" die 
Entwicklung einer jeden Muskel des 
Körpers. Es gibt dafür bestimmte 
Übungen, die mit Zähigkeit und 
Fleiß wiederholt werden müssen, um 
Erfolge zu erreichen. Bei Wettkämp
fen sind drei Kampfrichter einge
setzt, die urteilen.
Sportler noch so Oft den Klimmzug 
am Reck schaffen — eine der Diszi
plinen — wenn seine Beine zu dünn, 
sein Bauch zu dick ist, verliert er 
wertvolle Wettkampfpunkte

Mag also ein

Und alle haken
Die ersten Vorführungen im Klub

haus brachten neue Anhänger. Peter 
Meirich, Leiter der Sektion, wandte 
sich an den Werkleiter mit der Bitte, 
bei der Beschaffung eines Raumes zu 
helfen. Das erste Mal vergebens. Pe-

Zufall oder Beharrlichkeit?
Im Sommer dieses Jahres verlebte 

Koliege Meirich seinen Urlaub in der 
Volksrepublik Ungarn, am schönen 
Balaton. Er hatte die Absicht, unga
rische Wettkampfpartner zu finden. 
Vergebens. Alle Bemühungen schei
terten an der sprachlichen Verstän
digung.

Die Rückkehr ging von Balaton- 
boglar nach Budapest. Dort wollte 
Peter mit seiner Familie vom Bahn
hof zum Flughafen mit der Taxe fah
ren. Sie fanden auch einen Taxifah
rer, einen großen kräftigen Mann, 
der seinen Körper voll und ganz be
herrschte. Peter Meirich erkannte 
an dem Gang, daß es sich um einen 
Kraftsportlef handeln müsse. Aber 
der Fahrer verstand kein Wort 
deutsch.

Zum Glück stieg noch ein Fahrgast 
ein, der als Dolmetscher dienen 
konnte. Und richtig. Der Chauffeur 
war fünffacher ungarischer Landes
meister, der auch eine Sektion Kraft
sport leitet. Der ungarische Sportkol
lege erkundigte sich genau nach 
dem Kraftsport in der DDR. Es folgte 
das gegenseitige Versprechen, zusam
menzuarbeiten. Die TRO-Mannschaft

fährt zu den Treffen und Wettkämp
fen mit ihrem Mann. Freut sich, daß 
Peter weder raucht noch trinkt, eine 
gesunde Freizeitbeschäftigung hat,

Was Wunder, daß äüch das neun
jährige Töchterchen in die Fußstap
fen des Vaters tritt. Nein, nicht mit 
Gewichte heben, sondern im nassen 
Element. Sie ist Schwimmerin. Ihre 
Perspektive geht über die Kipder- 
und Jugendsportschule zum Lei
stungssport.

Viele Stunden ehrenamtliche Tätig
keit für Kollegen Meirich. Als Sek
tionsleiter in der Sportkommission 
der BGL, aber auch Organisator für 
die Turniere der Tischtennisspieler. 
Der Kraftsport macht ihm großen 
Spaß. „Außerdem bleibt man länger 
jung, fühlt sich frisch und hat Er
folgserlebnisse beim Wettkampf. Das 
Leben ist schön!"

Überzeugende Argumente für den 
Kraftsport — wie überhaupt für jede 
sportliche Betätigung!

G. Zorne?
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Gewerk schaftswah !e n 197^'e

de' Vertrauens!eutevoi!ver$amm9ung über die nächsten Aufgaben 
Gewerkschaftsorganisation des VEB TRO

Ein wichtiger Höhepunkt in Vor
bereitung des 23. Jahrestages unse
rer Republik waren die Gewerk
schaftswahlen.

In allen Wahlversammlungen ha
ben unsere Gewerkschaftsgruppen 
Bilanz gezogen, wie die Beschlüssse 
des VIII. Parteitages der SED* und 
des 8. FDGB-Kongresses verwirk
licht werden.

Mit hoher Einsatzbereitschaft und 
politischem Verantwortungsbewußt
sein wurden die Gewerkschafts
gruppenwahlversammlungen von 
den Gewerkschaftsmitgliedern und 
-funktionären in enger Zusammen
arbeit mit den staatlichen Leitern 
und den Parteigruppenfunktionären 
vorbereitet und durchgeführt.

Mittelpunkt der Beratungen war 
die Diskussion zur bisherigen und 
weiteren Entwicklung der Gewerk
schaftsgruppen. Es wurde einga- 
schätzt, wie die einzelnen Mitglieder 
auf die Erfüllung der Wettbewerbs- _________  ______ ____ _____
aufgaben Einfluß nehmen durch die gerung der Arbeitsproduktivtät nach 

dem Beispiel der Kollektive ARW, 
ARL, TVF 
Kollektiven 
und TVF 5

In 
den 
und 
1975 
zur 
tivität bzw. Ingenieurpässe zu er
arbeiten.

Bei der Vorbereitung der Ver
pflichtungen zur Führung des sozia
listischen Wettbewerbs für das Jahr 
1975 ist das Beispiel des Kollektivs 
As/Zsd, das als erstes Kollektiv un
seres Werkes mit dem Ehrentitel 
„Bereich der vorbildlichen Ordnung 
und Sicherheit" ausgezeichnet wur
de, auszuwerten mit der Zielstel
lung, den Kampf um diesen Ehren
titel in allen Kollektiven zu organi
sieren.

Es muß uns gelingen, durch große 
Aktivitäten in allen Bereichen un
seres Werkes unter Anwendung al
ler fortgeschrittenen Erfahrungen
— die exakte Lösung aller Aufga
ben des Planes Wissenschaft und 
Technik zu erreichen und diese 
kurzfristig in die Produktion zu 
überführen,
— auf dem Gebiet der Material
ökonomie entscheidend voranzukom
men und das gewerkschaftliche

den Kollektiven, Betrieben und Be
reichen und
— der Durchführung der Betriebs
und Bereichsfestspiele verweisen.

Ausgehend von den vielen schöp
ferischen Diskussionen und Vor
schlägen zur Erhöhung der gewerk
schaftlichen Mitwirkung bei der 
Planerfüllung und der Entwicklung 
sozialistischer Persönlichkeiten be
schließt die Vertrauensleutevollver
sammlung, die Arbeit unserer Klas
senorganisation in den nächsten 
Monaten auf nachstehende Schwer
punkte zu konzentrieren:

Mit allen Gewerkschaf tsmit- 
gliedern ist der Kampf um 

hohe Ergebnisse im sozialistischen 
Wettbewerb weiterzuentwickeln, da
mit auf der Grundlage der in allen 
Gewerkschaftsgruppen gefaßten Be
schlüsse der Plan und der Gegen
plan 19*4 erfüllt werden.

Dabei ist die Arbeit nach kollek
tiv-schöpferischen Plänen zur Stei-

Arbeit nach persönlich-schöpferi
schen Plänen zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität sowie durch 
konkrete Einzelverpflichtungen.

Es wurde eingeschätzt, wie sich 
das geistig-kulturelle Leben auf der 
Grundlage der in allen Gewerk
schaftsgruppen vorhandenen Kul
tur- und Bildungspläne entwickelt.

Es wurde eingeschätzt, wie sich 
die marxistisch-leninistische und 
fachliche Weiterbildung vollzieht, 
das Fachwissen sowie das sozialisti
sche Bewußtsein weiterentwickelt, 
und es wurde eingeschätzt, wie die 
Gewerkschaftsgruppen Einfluß auf 
die ständige Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen neh
men.

Es ist uns in der vergangenen 
Wahlperiode und besonders in Vor
bereitung des 25. Jahrestages unse
rer Republik gelungen, gute Ergeb
nisse bei der Erfüllung unserer 
Planaufgaben zu erringen. Inner
halb der Gewerkschaftsorganisation 
können wir auf gute Erfolge bei
— der Durchführung der Schulen 
der sozialistischen Arbeit
— der Realisierung der persönlich- 
und koliektiv-schöpferischen Pläne 
zur Steigerung der Arbeitsproduk
tivität,
— der Organisierung und Führung 
des Leistungsvergieichs zwischen

32 und Wwi sowie den 
NC-Besatzung, Ea, Mr 
weiterzuführen, 
produktionsvorbereiten-den

Bereichen sind in Vorbereitung 
Erfüllung der Planaufgaben 
persönlich-schöpferisech Pläne 

Steigerung der Arbeitsproduk-

Neuereraktiv sowie alle Neuerer un
seres Werkes auf die Einsparung 
von Rohstoffen, Material und Ener
gie zu orientieren,
— alle Investitionsmaßnahmen 
planmäßig zu gewährleisten und die 
Exportverpflichtungen für die Kon
sumgüterproduktion einzuhalten.

Zu den besten Traditionen der 
fortschrittlichen Arbeiter- und 

Gewerkschaftsbewegung gehört die 
brüderliche Verbundenheit zur So
wjetunion.

In Fortführung der bisherigen 
Ergebnisse unserer Arbeit gilt es 
besonders in Vorbereitung des 30. 
Jahrestages des Sieges der Sowjet
union über den Hitlerfaschismus, in 
den Mitgliederversammlungen und 
in den Schulen der sozialistischen 
Arbeit die Weitervermittlung von 
Wettbewerbserfahrungen, die Über
nahme und Verbreitung sowjeti
scher Neuerermethoden und das 
Gefühl der herzlichen Verbunden
heit mit den Werktätigen der So
wjetunion weiter zu vertiefen.

Dabei werden wir auf der Grund
lage der bisher entwickelten For
men der Zusammenarbeit zwischen 
unseren Partnerbetrieben in Sapo- 
roshje und Togliatti den Leistungs
vergleich weiterentwickeln und Aus
tausche von Delegationen, denen 
Arbeiter und Ingenieure angehören 
werden, weiter fördern.

Besonders kommt es darauf an, 
den jungen Arbeitern die historische 
Bedeutung der freundschaftlichen 
Zusammenarbeit mit der Sowjet
union als dem Zentrum des Welt
sozialismus deutlich zu machen. Da
zu ist es erforderlich, den jungen 
Mitarbeitern unseres Werkes aufzu
zeigen, daß ihre politische Organi
sation, in der sie ihre Initiative ent
falten, die FDJ ist. Deshalb stellen 
wir uns das Ziel, mitzuhelfen, daß 
sich alle unsere jungen Kolleginnen 
und Kollegen im sozialistischen 
Jugendverband organisieren.

In Vorbereitung des 30. Jahres
tages des Sieges der Sowjetunion 
über den Hitlerfaschismus stellen 
wir uns das Ziel, den Anteil der 
Mitglieder der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetischen 
von 
und 
tive, 
titel

„Koliektiv der Deutsch-Sowjet] 
sehen Freundschaft" ringen.

Getreu unserer Verpflichte* 
zum proletarischen Internat!' A] 

naiismus werden wir die Solidarti 
tat mit allen um ihre Freiheit kätnipse 
fenden Völkern weiterführen, u^kti 
wir sehen unsere Ehre darin, woM 
terhin hervorragende Solidarität!^ 
leistungen zu erbringen. Wi

Im sozialistischen Berufsweti^' 
AÜy bewerb sind die den Lehrlü*^ 
gen übertragenen Aufgaben bei" M 
Arbeiten und Lernen vorbildlich 
erfüllen. Zielstellung ist, mit Abfks 
schleiß der Berufsausbildung c.M 

. Facharbeiterleistung zu erreichet^ 
Dazu sollten alle Lehrlinge im leb 
ten Abschnitt ihrer Ausbildung nad 
persönlichen Plänen arbeiten.

Der sozialistische Berufswettb* 
werb ist auf die weitere Verbess' 
rung der klassenmäßigen Erzieht^ 
der Lehrlinge durch ihre unmitte'' 
bare Einbeziehung in den Sozialist* 
sehen Wettbewerb der Kollektiv 
sowie auf die termin- und Qualität! 
gerechte Erfüllung der den Lehrli" 
gen übertragenen Planaufgaben 2 
richten.

Im Ergebnis der bisherigen Atk 
beit auf geistig-kulturelleM 

Gebiet wird im November ei**' 1 
Vollversammlung der Kulturot] 
leute durchgeführt, auf der die Att 
gaben zur weiteren Entwicklung dL ' 
geistig-kulturellen Lebens für 
Jahr 1975 und für die Vorbereitung 
der 16. Arbeiterfestspiele 1976 
der Hauptstadt der DDR, BerÜF^ 
beschlossen werden. t

Durch die staatlichen Leit', 
sind die Aufgaben zur Durd"** 

Setzung einer wissenschaftlich'' 1 
Arbeitsorganisation im Plant'* 2 
WAO für das Jahr 1975 für d** 
Schwerpunktkollektive vorzugebe* 

Gemeinsam mit den Mitglieder 
dieser Kollektive sind durch umfa* 
sende Anwendung der WAO die b' 
trieblichen Arbeits- und Lebensb' 
dingungen ständig zu verbessert 
In den gewerkschaftlichen Mitgl'k/ 
detrversammlungen ist die Verwirf 
lichung der gestellten 
kontrollieren.

Zur weiteren

.3

'n

2
3

Aufgaben % 1
2
3

Gesellschaft
Freundschaft 

82 auf 90 Prozent zu erhöhen 
zu erreichen, daß alie Kollek- 
die im Kampf um den Ehren
stehen, um den Ehrennamen

Verbessert!!* 
der Arbeits- und Lebensbedf^, 

gungen sind die Festlegungen i* 
BKV zu realisieren, wobei durch d* , 
gewerkschaftlichen Kommission^ ' 
entsprechende Kontrolle vorzunek 
men und auch Unterstützung zu 
ben ist.
W!^Die hohen Anforderungen, di* 
Sy die Gewerkschaftsarbeit in de* 
nächsten Wochen und Monaten a 
uns stellt, verlangen eine verstärk^ 
Qualifizierung und Anleitung d* 
Gewerkschaftsfunktionäre.

Deshalb werden durch die BCn 
und AGL bis Ende 1974 Programm 
zur Weiterbildung unserer Funktik 
näre beschlossen, so daß ab Jant^; 
1975 auf dieser Grundlage die Sch**': 
lung aller neugewählten Funkti^ 
näre erfolgen kann.

Um die gewerkschaftliche Arb?*'; 
weiterhin zielstrebig zu gestalte**} 
werden alle neugewählten Leitu** 
gen und Kommissionen bis En^i 
November ihren Arbeitsplan für d*' 
1. Halbjahr 1975 den AGL b^i 
der BGL zur Bestätigung vorlege*;

Wir, die Vertrauensleute des VU 
TRO „Karl Liebknecht", sehen *' 
der Realisierung dieses Beschluss'* 
die weitere Verwirklichung der g' 
werkschaftlichen Interessenvertr^ 
tung, die entscheidend durch 
vom VIII. Parteitag beschlösset*' 
Hauptaufgabe bestimmt wird.

1

www.industriesalon.de



ytreiieit $ Kuitur $ Sport Sette 7

ergebnisspiegei des 4. Bettriebssportfestes
Hit
.tu 1
afh
nfftii

veM Organisatoren für ihre Einsatz- 
aü -teitschaft und den Willen, das 

Portfest zu einem Erfolg werden zu 
etßssen, meinen allerherzlichsten 
litipnk aussprechen.
eiij^icht zuletzt durch die gute Vor
leitung der Sportkommission, den 

Absatz der DRK-Helfer, des Arztes 
d'Pd des Krankenwagens sowie die 

lefjerv.prragertde Versorgung durch WV

Als Nachtrag zum 14. September —
Höhepunkt im Sportgeschehen 

iseres Werkes —- möchte ich allen gfjt^schach 
^tiven, Helfern, Kampfrichtern

3. Platz: Ea
4. Platz: GFA

Jähnke. TVE 
Helm, ANS

1
"rde zum guten Gelingen beigetra-
ti.
t*och 

folgen 
'äste:

Falk, TGE 
Pätzold, E 
Kaufmann, Lws

Stärke, FF.

Sobeck, APP 
Them, BKN 
Matz, Gtra

Beyer, OF 
Franke, ARW

(A,L,.
t-1^'

ogenschießen
rdT^'ter:
'h] k Platz: Koll. Schulz, AGL 4A 

Koll. Klusendorf, AGL 4 T 
Koll. Hadineck, AGL 3

nun zu den sportlichen 
unserer TROjaner und 
(G)* = als Gast erschienen

Kolln. Helbig, AGL 5 
Kolln. Doogs, AGL 5 
Kolln. Schubert, AGL 4T

3- Platz:

I- Platz: 
b? 2- Pjatz;

Platz:

.li^ftgewehrschießen 
ii'^äntter:
J 1- Platz:
j 2' Platz: 

ul 3. Platz;
tliHrj,f '-tuen:
i di' 1' Platz: 
n<* 9- Hatz: 
tef 3- Platz: 
^Bbaü

Koll. Drechsler, 
Koll. Schneider,
Koll. Stärke, Btm

Btm
AP

Kolln.
Kolln.
Kolln.

Kortenbeutel, 
Pfeil, KA 
Gizella, FF.

Skole, Silvia (G)*

Gora, T
Meirich, KMP

(G)*

1. Platz: Koll.
2. Platz: Koll.
3. Platz: Koll. Lutz, Zsd
3. Platz: Koll. Voß, ANP

Pokaimeisterschaft im Schach
1. Platz: Koll. Helm, ANS
2. Platz: Koll. Dornbusch, Ra
3. Platz: Koll. Lutz, Zsd

Kuge'stoßen Männer
bis 20 Jahre:

1. Platz: Koll.
2. Platz: Koll.
3. Platz: Koll.

21 bis 30 Jahre:
1. Platz: Koll. Dauselt, KME
2. Platz: Koll. Bach, Gtr
3. Platz: Koll.

31 bis 40 Jahre:
1. Platz: Koll.
2. Platz: Koll.
3. Platz: Koll.

41 bis 50 Jahre:
1. Platz: Koll.
2. Platz: Koll.
3. Platz: Koll. Pudewell, Ka

51 bis 60 Jahre:
1. Platz: Koll. Schellknecht, BPO
2. Platz: Koll. Aberspach, LB
3. Platz: Koll. Pfänder, TR

Kugeistoßen Frauen
bis 2O.Jahre:

1. Platz: Kolln. Clement, AB
2. Platz: Kolln.

21 bis 30 Jahre:
1. Platz: Kolln.
2. Platz: Kolln.
3. Platz: Kolln. Wallanta. KW

31 bis 40 Jahre:
1. Platz: Kolln. Ösik, ZE
2. Platz: Kolln. Fischer, TVF 2
3. Platz: Kolln. Schneider, AP

41 bis 50 Jahre:
1. Platz: Kolln. Pfeil, KA
2. Platz: Kolln. Kürbis, O
3. Platz: Kolln. Küsel, LS

Weitsprung Männer
bis 20 Jahre:

1. Platz: Koll.
21 bis 30 Jahre:

1. Platz: Koll.
2. Platz: Koll.
3. Platz; Koll.

31 bis 40 Jahre:
1. Platz: Koll.
2. Platz: Koll.
3. Platz: Koll.

Diener, ZE

Bachfeld. QN 
Handwerker, PFA 
Scharbe, Btm

41 bis 50 Jahre:
1. Platz: Koll. Beyer, OF
2. Platz: Koll. Franke, ARW
3. Platz: Koll. Wiede, PK

Weitsprung Frauen
21 bis 30 Jahre:

1. Platz: Kolln. Schröder, TVA
2. Platz: Kolln. Olschewski, ZE
3. Platz: Kolln. Stahl, ZE

31 bis 40 Jahre:
1. Platz: Kolln. Harder, L
2. Platz: Kolln. Schneider, AP
3. Platz: Kolln. Fischer, TVF 2

41 bis 50 Jahre:
1. Platz: Kolln. Piltz, PFB

100-m-Lauf Männer
bis 20 Jahre:

1. Platz: Koll. Naumann, BBS
2. Platz: Koll. Pätzold, Lws
3. Platz: Koll. Diener, ZE

21 bis 30 Jahre:
1. Platz: Koll. Bachfeld, QN
2. Platz: Koll. Förster, EB
3. Platz: Koll. Gent, ZE
3. Platz: Koll. Weinhardt, QOP
3. Platz: Koll. Handwerker. PFA
3. Platz: Koll. Dittmar, RW

31 bis 40 Jahre:
1. Platz: Koll. Matz, Gtra
2. Platz: Koll. Nippold, AFK „
2. Platz: Koll. Winkler, TVE
2. Platz: Koll. Rudnick, TRS 1
2. Platz: Koll. Frick, AFP.

41 bis 50 Jahre:
1. Platz: Koll. Weiske, QOP
1. Platz: Koll. Wrede, PK
I. Platz: Koll. Beyer, OF

51 bis 60 Jahre:
1. Platz: Koll. Schellknecht, BPO.

61 Jahre und älter:
1. Platz: Koll. Richter, KM

100-m-Lauf Frauen
21 bis 30 Jahre:

1. Platz: Kolln. Bränning, PFB
1. Platz: Kolln. Gora, T
3. Platz: Kolln. Meirich, KMP

31 bis 40 Jahre:
1. Platz: Kolln. Harder, L
2. Platz: Kolln.
3. Platz: Kolln.

41 bis 50 Jahre:
1. Platz: Kolln.

Keuienzieiwurf
1. Platz: Koll. Starke, TGE
2. Platz: Koll. Mrozinski, EA
3. Platz: Koll. Mollenhauer, Ghs

Keuienzieiwurf Frauen
1. Platz: Kolln. Nack, KME
1. Platz: Kolln. Wallente, KW
3 Platz: Kolln. Föge, WZ

Schneider, AP 
Winkler, (G)*

Piltz, PFB
Männer

60-m-Lauf Frauen
31 bis 40 Jahre:

1. Platz: Kolln. Fischer, TVF 2
2. Platz: Kolln. Hafka, PR
3. Platz: Kolln. Hansen, BKN

41 bis 50 Jahre:
1. Platz: Kolln. Piltz, PFB

800-m-Lauf Frauen
21 bis 30 Jahre:

1. Platz: Kolln. Deschewski, ZE
2. Platz: Kolln. Stahl, ZE
3. Platz: Kolln. Görlitz, ZE

31 bis 40 Jahre:
1. Platz: Kolln. Schneider, AP
2. Platz: Kolln. Winkler, (G)*
3. Platz: Kolln. Tacke, (G)*

4X100-m-Staffei Männer
1. Platz: AGL
2. Platz: AGL
3. Platz: AGL

6; 
8; 
4T.

Männer

Aswendt, BBS.

Bachfeld, QN; 
Krefke, ZM; 
Schüler, Stm.

Winkler, TVE; 
Matz, Gtra; 
Heinrich, TB.

Mensching, TVE.

auf 
da-

22
20

Matz, Gtra 
Hering, ZEO 
Köppke, TGE

Platz: 
Platz:

?
?
?

1500-m-Lauf
bis 20 Jahre:

1. Platz: Kollege
21 bis 30 Jahre:

1. Platz: Kollege
2. Platz: Kollege
3. Platz: Kollege

31 bis 40 Jahre:
1. Platz: Kollege
2. Platz: Kollege
3. Platz: Kollege

41 bis 50 Jahre:
1. Platz: Kollege
Abschließend sollen noch ein paar 

Zahlen genannt werden: Insgesamt 
beteiligten sich am Sportfest — ein
schließlich Vorrundenspiele im Fuß
ball und Volleyball — weit über 
600 Kolleginnen und Kollegen.

Etwa 70 Kolleginnen und Kolle
gen überprüften ihre Kondition 
der Teststrecke und die Besten 
bei waren:

Männer: Kollege Mirozinski, 
Punkte; Kollege Artemiades,
Punkte; Kollege Lotko, 20 Punkte; 
Kollege Kortenbeutel, 19 Punkte; 
Kollege Stult, 19 Punkte.

Frauen: Kollegin Pfeil, 18 Punkts; 
Kollegin Piltz. 18 Punkte; Kollegin 
Olschewski. 18 Punkte; Kollegin 
Föge. 17 Punkte; Kollegin Osick, 17 
Punkte.

Die-Ehrung unserer Sieger konnte 
am 14. September leider nicht mehr 
durchgeführt werden. Allen sei 
doch gesagt: Die Siegerehrung 
folgt am Arbeitsplatz durch 
Sportkommission.

Sport frei!
Karutz

je- 
er- 
die

f 2 3 3* &

F 3
6 3 *
jhk F r -LJk <? 20

21 k 22

k 23

k 2?

Ostens, 4. Feldgrenze, 7. 
8. Doppeisaiz. 11. meteo-
Begriff, 12. Bettaufiage. 

Frosch] urch, 15. französi- 
an der Rhone, 17. Zugvo-

Auftösung aus Nr. 38/74Waagerecht: 1. Reit- und Tragtier 
des Nahen 
Liebesgott, 
rologischer 
13. kleiner 
sehe Stadt
gel, 21. dänische Ostseeinsel, 22. Ai- 
tersversorgung. 23. Name eines Denk
mals auf dem Warschauer Theater
platz, 24. Brutstätte, 25. Landform.

Senkrecht: 1. Gerümpel, 2. See
mann, 3. sibirischer Strom, 4. der 
Scholle ähnlicher Plattfisch, 5. Erdteil, 
6. Verwandter, 9. englische Anrede, 
10. Pechblende, 14. Autor des Ro
mans „Das Impressum", 15. Maßein
heit des Lichtstroms, 16. amerikani
scher Sprinter der 30er Jahre, 18 
Ziffer, 19. Gewürz, 20. Pelz einer 
Robbenart.

Waagerecht: 1. Krad, 4. ORBIS, 7. 
Mars, 8. Reim, 10. Skoda, 13. Olga, 
14. Altan, 15. Aase, 16. Isel, 18. Staub,
21. Trio, 23. Mensa. 24. Ried, 25. 
Amok, 26. Geier, 27. Narr.

Senkrecht: 1. Karo, 2. Amiga, 3. Da
maskus, 4. Ossa. 5. Boot, 6. Span, 9. 
Elaste, 11. Klystron, 12. Dahlie, 17. 
Erika. 18. Smog, 19. anti, 20. Baar,
22. Oder.
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mensdwehGesetze 
unter seinenFnß

Unterstützung der um ihre Unab-, 
hängigkeit kämpfenden Nationen 
und vieles mehr.

Wenn sich in diesem Kampf um. 
Frieden, Freundschaft und Solidari
tät Millionen und aber Millionen 
Menschen vereinen, dann werden die 
Bilder des Krieges und der Vernich
tung ständig weniger und der Im
perialismus wird seine aggressiven 
Ziele immer seltener verwirklichen 
können. Für dieses Ziel lohnt es sich 
zu arbeiten und zu kämpfen — Für 
jeden von uns.

Barbara Wolters, TN

Form von Solidaritätsbasaren und 
Geldspenden.

Anneliese Niebel, LSW

Friedensbekenntnis

unaesextstaert 
keinVerbrechen, 

dasesnMht 
riskiert

Unsere Republik hat zu vielen 
Ländern der ganzen Welt diploma
tische Beziehungen aufgenommen. 
Damit beweist sie ein Bekenntnis 
zu Frieden und Freundschaft und 

' ihren festen Stand im sozialistischen 
Weltsystem.

Es brauchen aber nicht immer 
diplomatische Beziehungen zu sein, 
die uns mit anderen Ländern ver
binden. Ein Beispiel dafür ist Chile.

Kriege sind grausam
Wer von den älteren Kollegen den 

Krieg am eigenen Leib miterlebt, 
gefühlt hat, weiß, wie grausam er 
ist. Unsere Pflicht erfordert es, alles 
zu tun, um Kriege aus der Welt zu 
verbannen. Der Freundschaftsge
danke zu allen anderen Völkern 
wurde in mir durch die Freie Deut
sche Jugend entwickelt. Als. wir vor 
einem Jahr vom faschistischen 
Putsch in Chile hörten, empörte uns 
das zutiefst. Seitdem ist die aktive 
Solidarität aus unserem Leben nicht 
mehr wegzudenken. Unsere Brigade 
trat geschlossen der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft 
bei. In den letzten Monaten arbeitete 
eine Anzahl von polnischen Kolle
gen und drei sowjetische Studenten 
in unserem Bereich, denen wir eine 
tiefe Freundschfat entgegenbrachten 
und sie tatkräftig beim Eingewöh- 
nc.t in unser Kollektiv unterstützten.

Rosemarie Schmidt, Wi 2

Bekenntnisse
;.

Heute, 25 Jahre nach der Grlif] 
düng i 
von über 100 Staaten diplomatis^i 
anerkannt. Unsere Friedenspol! 
und unser wirtschaftlicher Aufst 
werden durch sie bestätigt.

Die sozialistische Völkerfamil'' 
geht in ihrem Kampf gemeinsam 
vor, um den Frieden in Europa uk 
darüber hinaus im Weltmaßstab 
erhalten, die Bande der Freundschaft 
zwischen allen friedliebenden Vik 
kern zu knüpfen.

Walter Rückbrot, N.W

Unseren Staat stärken
Wenn man in die Geschichte z"1 

rückblickt, gelangt man zu der Fest' 
Stellung, daß sie im Prinzip immPi 
nur aus Kriegen 
es erst uns, dem 
ger gelang, den 
seine Schranken 
meine ich, haben 
Worte eine ganz

Karl Marx schrieb dazu im 
„Kapital", Band 3:

„Aber das Kapital ist kein Ding, 
sondern ein bestimmtes, gesell
schaftliches, einer bestimmten histo
rischen Gesellschaftsformation ange
höriges Produktionsverhältnis..

Als gesellschaftliches Verhältnis 
ist das Kapital zugleich auch ein 
Machtverhältnis. Sozialismus Und 
Imperialismus stehen sieh im harten 
Klassenkampf gegenüber. Unsere 
Pflicht und Aufgabe in dieser Aus
einandersetzung ist, durch gewissen
hafte und gute Arbeit dazu beizu
tragen, daß der Sozialismus weiter 
erstarkt und voranschreitet.

Weitere Stimmen 
und Meinungen 
zu unserer Umfrage

Wir setzen unsere ganze Kraft da
für ein, daß sich das chilenische Volk 
von der Militärjunta befreien kann 
und fordern immer wieder die Frei
lassung von Luis Corvalan und der 
anderen politischen Gefangenen.

Alle fortschrittlichen Kräfte kön
nen unserer Solidarität gewiß sein.

Sylvia Bertrand, R

Selbstverständlich
Für mich sind diese drei Worte 

untrennbar mit der Entwicklung un
serer Republik seit ihrer Gründung 
verbunden. Mit Schaffung sozialisti
scher Produktionsverhältnisse in der 
DDR wurden gleichzeitig wichtige 
Garantien für die Erhaltung des 
Friedens in Europa gelegt.

Viele Staaten haben uns inzwi
schen diplomatisch anerkannt. Wir 
wurden Mitglied der UNO und vieles 
mehr. Ich meine, das ist ganz kon
kreter Ausdruck unserer Friedens
politik. Oberstes
Staates wird stets die 
zur Sowjetunion, zu 
sozialistischen Staaten 
darität mit den um
kämpfenden Völkern sein, 
verwurzelt diese Gedanken in der 
Bevölkerung sind, bewiesen 
X. Weltfestspiele. Die Solidarität, die 
wir zum Beispiel gegenüber dem 
vietnamesischen und dem chileni- 

Ganz besonders jene, die ihn noch, sehen Volk übM^ ist fast für jeden 
nie so wie wir erlebten, und ich 
denke da speziell an das chilenische 
Volk. Mit dem Frieden fest verbun-

Prinzip unseres 
Freundschaft 
den 
und 
ihre

anderen 
die Soli-
Freiheit

Wie tief

1. 
bestand und da* 
sozialistischen 1^'1
Imperialismus 
zu weisen — 
gerade diese dk' 
besondere Bede"' 

tung, Ich meine, daß jeder von tF' 
für Frieden, Freundschaft und Sol'1 
darität seinen Beitrag leisten kaf] 
und muß. Solidaritätsbeiträge kö") 
nen unter anderem dafür genuk 
werden. Ich selbst korrespondier 
mit Teilnehmern der X. Weltfesi', 
spiele, schildere ihnen das Neue 
unserem Land. Solche freundschaPl 
liehen Kontakte erweitern das Zf'j 
sammengehörigkeitsgefühl. P -:

Mein Beitrag zur Erhaltung d^i 
Friedens besteht darin, eine g^'j 
Arbeit zu leisten, um damit uns^j 
ren sozialistischen Staat zu stärke^

Rosemarie Tschirner, W

Unsere Ktassenpflicti
Unwillkürlich muß ich an die 

ihre Unabhängigkeit und Freilk'j 
kämpfenden Völker denken, der 
gerade sie haben Frieden, Freuf^i ] 
schäft und Solidarität besondd 1 
nötig. Solidarität üben ist für 
Arbeiter, die gesamte Arbeite'' 
klasse, nichts Neues, das entspri^ 
ganz einfach ihrer Klassenpflicht.

Die Notwendigkeit der freun"; 
schaftlichen Beziehungen wird 
unter anderem durch die Gesellsch^j 
für Deutsch-Sowjetische Freurk' 
schäft nahegebracht. Weil man 
rade hier echte Freundschaft als 
zenssache betrachtet, wurde ich 1^' 
Mitglied der DSF und habe mei^* 
Schritt bisher nicht bereut.

Frieden, Freundschaft, Solidari^ 
— bei diesen drei Worten komrH^ 
mir außerdem Festivaierlebnisse '. 

.den Sinn, denn während dieser 
spürte man Frieden, Freundschk 
und Sohdarität auf allen Straßen 
Plätzen unserer Hauptstadt 'L

Aktion. Rosemarie He [big. 1^'

Feste Freundschaft
Ich bin der Meinung, daß jeder 

Mensch sich nach Frieden sehnt.
Täglich sind es mehr

Bei diesen Begriffen kommen mir 
Bilder in den Sinn, Bilder des Krie
ges und; der .yerfplgpngen^ mensch- den ist die Freundschaft, denn $ip 
liehen Leids und Elends, bestiali
scher Folterungen an demokratisch 
Gesinnten und Kommunisten, wie 
sie Presse, Rundfunk und Fernsehen 
täglich den Menschen nahebringen.

Mir kommt weiter in den Sinn, 
wie stark das sozialistische Lager 
gewachsen ist, daß es seit fast 
30 Jahren den Frieden in Europa 
sichert, und es erfüllt mich mit stolz, 
Bürger eines sozialistischen Staates 
zu sein. Die Zahl der Menschen, die 
mit ihrer Arbeit, mit ihrem Willen 
und Bekenntnis zum Frieden, mit 
ihrem gesellschaftlichen Engagement 
zur Erhaltung des Friedens beitra
gen, wächst ständig.

Mir fallen die unzähligen Beweise 
der Solidarität mit dem leidgeprüf
ten Volk in Vietnam ein, das Rin
gen um die Freilassung der einge
kerkerten Patrioten in Chile, an 
ihrer Spitze Luis Corvalan, die

die

von uns zur Selbstverständlichkeit 
geworden. Die Spenden unserer 
Kollegen, die bei weitem das ge
steckte Ziel in der Wettbdwerbs'^ef- 
pflichtung überschreiten, zeugen da
von. Es sind für uns keine leeren 
Worte, sie verlangen immer wieder 
Taten von jedem einzelnen in sei
nem Kollektiv. Sigrid Klosig. B

ist Grundlage für einen beständi
gen Frieden.

Bei uns in der Abteilung LSW 
äußert sich die Freundschaft zur So
wjetunion darin, daß das Kollektiv 
fast lOOprozentig in der DSF organi
siert ist. Alle Mitglieder nehmen 
diese Sache sehr ernst und in mei
ner Funktion als Kassierer kann ich 
einschätzen, daß die Kollegen ihren 
Beitrag wirklich pünktlich entrich
ten und sogar im voraus bezahlen. 
Innerhalb der Hauptabteilung LS 
haben wir sehr schöne Veranstal
tungen mit sowjetischen Genossen 
aus Strausberg erlebt, Gerade da 
kam die Freundschaft so richtig zum 
Ausdruck. Was die Solidarität be
trifft, kann man auch hier keine 
Trennung von Frieden und Freund
schaft vornehmen. Das Kollektiv der _________
Betriebswache beteiligt sich aktiv tgn jjg eingekerkert und zum Tode 
an der Solidaritätsbewegung in

wir gerade den 
unserer Republik, 

Arbeiter-und-Bauern-

Freiheit
für Luis CorvaianJa zum Frieden

Begingen
25. Jahrestag 
dem ersten
Staat auf deutschem Boden, so wis
sen wir, daß der Frieden erhaben, 
die Freundschaft mit unseren Bru
derländern, an der Spitze die So
wjetunion, gefestigt wurde. Die Soli
darität mit allen Ländern, die einen 
aufrichtigen Kampf gegen Ausbeu
tung, Unterdrückung, Militarismus 
und Faschismus führen, wächst stän
dig.

Solidarität rettete vielen Patrio-

verurteilt wurden, das Leben.
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